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Konstruktive und konkrete
Kulturziele
Thalwil An einem vom Verein Kultur Thalwil organisierten
Anlass sammelten Kulturschaffende Ideen für das Legislatur-
programm 2014 bis 2018. Alle waren sich einig, dass das über
zehn Jahre alte Kulturkonzept überarbeitet werden muss.

Der VereinKultur Thalwil (VKT)
lud am Samstagmorgen zu einem
Kulturstamm in der Edo-Bar, um
Wünsche für die Kulturziele in
der Legislaturperiode 2014 bis
2018 zu formulieren. Rund 25
Thalwiler Kulturschaffende so-
wie Gemeindepräsident Märk
Frankhauser (FDP),Gemeinderä-
tin CaterineMarrel (SP), zustän-
dig für den Bereich Gesellschaft
und Freizeit, wo die Kultur ange-
gliedert ist, und die Thalwiler
Kulturbeauftragte,Nadja vonAh,
folgten demAufruf.

Nach der Begrüssung durch
VKT-PräsidentinBrigittaGabban
folgten einige kulturpolitische
Erklärungen durch Urs Amstutz,
Vorstandsmitglied im VKT und
künstlerischer Leiter der Kultur-
tage 2015: Allgemeine Ideen zur
kulturellenEntwicklungThalwils
sind imKulturleitbild formuliert.
AusdiesemKulturleitbildwerden
mithilfe des Kulturförderkon-
zepts die für die wirkungsorien-
tierteVerwaltungüblichenLegis-
laturziele abgeleitet, die es wäh-
rendderLegislaturperiodeumzu-

setzen gilt. Die Ziele im
kulturellen Bereich, nämlich die
regionale Vernetzung, waren für
die letzten Jahre aber eher
schwammig formuliert. Wohl
auch deshalb entschied sich der
VKT, selbst Inputs zu den
Legislaturzielen zu geben.

Professionellere Werbung
Die Kulturschaffenden machten
sich inGruppendaran, ihreVisio-
nen, Ideen undWünsche zu sam-
meln. Dabei stellte sich schnell
heraus, dass viele ganz ähnliche
Anliegen hatten. Ebenso zeigte
sich, dass die Finanzierung zum
Knackpunkt werden könnte. Es
waren sich alle Teilnehmenden
einig, dass mit Bibliotheken und

dem Ortsmuseum die Tradition
gepflegt werden müsse, zugleich
wurde aber auch gefordert, dass
Geld für «neue» Kultur vorhan-
den seinmüsse.Auch fürGemein-
depräsident Märk Frankhauser
war klar: «Am Schluss läuft alles
über die Kohle.»
Zum Schluss ging es noch dar-

um, die Vorschläge zu gewichten,
damit diese vom Gemeinderat
und von der Kommission für Ge-
sellschaft undFreizeit weiterver-
arbeitet werden können. Folgen-
de Punkte sollen Eingang in die
Legislaturziele finden: Das zehn-
jährige Kulturförderkonzept soll
überarbeitetwerden.DieFreiwil-
ligenarbeit im Kulturbereich soll
auch mithilfe der Kulturbeauf-

tragten professionalisiert wer-
den. Dazu zählen auch eine neue
Kulturwebsite, eine Kulturagen-
daundzusätzlichePlakatstandor-
te. Es muss sich nun zeigen, wel-
che der konkreten Ziele es ins
Legislaturprogramm schaffen.
DieReduktiondesPensumsder

Kulturbeauftragtenvon70auf 60
Prozent, die allerdingsdurcheine
Aufstockung um 10 Prozent beim
Sekretariat zurEntlastungbei ad-
ministrativenAufgabenkompen-
siert wurde und vom Verein Kul-
tur Thalwil kritisiert wurde, war
am Kulturstamm kein Thema
mehr. Es schien so, als wolle der
Verein lieberdurchkonkreteVor-
schläge Einfluss nehmen.

Daniel Lay

Musikalische Sommerbrise –
heiter bis beschwingt
wädenswil Das Sommer-
konzert des Kammer-
orchesters Wädenswil fand
amWochenende im Schloss
Au statt. Als Gast brillierte
die Basler Blockflötistin
Muriel Rochat Rienth.

Unter der bewährten Leitung
vonDirigent Felix Schudelmusi-
zierte dasKammerorchesterWä-
denswil zusammen mit der
Blockflötistin Muriel Rochat
Rienth. In der stilvollen Schloss-
halle imSchloss Au lauschten am
Samstag und Sonntag rund je-
weils 200 Besucher andächtig
den harmonischen Weisen und
genossen ein stimmiges Kon-
zertprogramm.
Auftakt bildete die «Suite für

Streicher»desbedeutenden fran-
zösischen Barockmeisters Jean-
Philippe Rameau, eine Komposi-
tion aus dem Spätbarock, be-
schwingtwiemelancholisch, pas-
sagenweise orientalisch an-
mutend.Ebenfalls alsKomponist
eines der umrahmenden Orches-
terwerke wurde der Tscheche
Leoš Janácek ausgewählt.

Virtuoses Spiel
auf der Blockflöte
Anton Heberle, ein Zeitgenosse
Mozarts, komponierte das «Kon-
zert in G-Dur für Blockflöte und
Orchester». Solistin Muriel Ro-
chat Rienth bot damit einen bra-
vourösenEinstieg undbegeister-
te die Zuhörer mit der fulminan-
ten Bespielung dieses Holzblas-
instruments. Auf eindrückliche
Weise präsentierte sie ihre Be-
herrschung auf drei verschiede-
nen Flöten und bewies damit,
dass das Spielen auf einer Block-
flöte keinesfalls nur auf ein Schü-
lermusizieren reduziert werden
darf. Sensibel, filigran war ihre
hoch konzentrierte Intonierung
jeder einzelnen Note. Die Basle-
rin stammt ursprünglich aus ei-
nerWaadtländerKünstlerfamilie
– bereits ihr Grossvater war ein
bekannter Soloflötist – und wur-
de beiMichel Piguet ander Scho-
laCantorumBasiliensis ausgebil-
det. Sie ist Leiterin ihres eigenen
Barockensembles La Tempesta
Basel, war Preisträgerin der Or-
pheus-Konzerte und gastiert an
bedeutendenFestivals im In- und
Ausland. Ausserdemunterrichtet
sie am Conservatoire de Fri-
bourg.

Erdbeersüsse, chilischarfe
Tonmixturen
Nach der Pause überraschte die
Komposition «Suite für Blockflö-

te und Streicher» des Engländers
Gordon Jacob, seines Zeichens
ein Meister der Instrumentie-
rung. Im ersten Satz dominierte
die Blockflöte das Streicher-
ensemble, wild, energisch, ein-
zelkämpferisch. Folgend war da
ein Ringen von Solo undOrches-

ter, beide Seiten schienen über
die gleichen Kräfte zu verfügen,
um dann in ein versöhnliches
Miteinander hinüberzugleiten.
Durchsetzt von leicht schräg
klingenden Tonmixturen, die
aber trotzdem interessant har-
monierten. Etwa so wie der Ge-

schmack von süssen Erdbeeren
mit Chili. Als Zugabe begeisterte
die Solovirtuosin auf einer Flöte,
die gerade mal so gross war wie
ein Bleistift!
Ein weiteres heiteres Vergnü-

genwarMozarts galantes «Diver-
timento inD-Dur», das er für sei-

ne Schwester Nannerl kompo-
nierte – notabene ohne Blockflö-
te. Mit deren Mitwirken wurde
dieses sehr gelungene Konzert
wohl wirklich einzigartig und der
herzliche Schlussapplaus mit
einer stimmigen Zugabe belohnt.

Dany Tettamanti

Eine Virtuosin auf der Blockflöte ist Muriel Rochat Rienth (oben). Das Kammerorchester Wädenswil unter der Leitung von Felix Schudel bot ein
stimmungsvolles Konzert. Bilder André Springer

Trottoir zur
Bahnstation
samsTagern Die Frohberg-
strasse wird bis Ende Oktober
saniert. Verschwinden soll
der gelbe Längsstreifen
für Fussgänger, stattdessen
wird ein Trottoir gebaut.

An der Frohbergstrasse besteht
Handlungsbedarf hinsichtlich der
Fussgängersicherheitunddesbau-
lichenUnterhalts,teiltdieGemein-
de Richterswil mit. Daher werde
der gelbe Längsstreifen für Fuss-
gänger zwischen der Bergstrasse
und der Bahnstation Grüenfeld
durch ein Trottoir ersetzt. Gleich-
zeitig werden die Werkleitungen
saniert und die Strasse erneuert.
Diebereits laufendenBauarbeiten
dauern voraussichtlich bis Ende
Oktober. Die Bauarbeiten wurden
an die Firma Implenia AG verge-
ben. Die Geoterra AG ist mit der
Bauleitungbeauftragt.
In einer erstenEtappe bis etwa

EndeJuliwerdendieWerkleitun-
gen im Abschnitt Bergstrasse bis
Eselzopfweg saniert. In dieser
Zeit herrscht von der Bergstrasse
her Einbahnverkehr. Die Zufahrt
zu den Liegenschaften bleibt
weitgehend gewährleistet, mit
Behinderungen und Wartezeiten
muss aber gerechnet werden.
In der zweiten Etappe ab Au-

gustwirdderStrassenoberbau sa-
niert unddasTrottoir erstellt.Die
Bauzeit beträgt etwadreiMonate.
Dafür ist eine Sperrung für den
Durchgangsverkehr vorgesehen.
Weitere Informationen zur zwei-
ten Etappe und zur Verkehrsfüh-
rung während der Sperrung er-
folgten zu gegebener Zeit. zsz

Anlässe
richTerswil

Plätze frei für
Sommerplausch
Unter demMotto «Weltreise»
findet vom 14. bis 25.Juli das tra-
ditionelle Sommerplauschlager
imFerienhausMistlibühl statt.
Die Schülerinnenund Schüler
der 3. bis 6.Klasse erwarten zwei
kunterbunteWochen voller
Spass, Sport undKreativität. Zum
Auftaktwird der lokale Förster
dieGegebenheiten desWaldes er-
klären, und getreu demMotto
wird der in die Jahre gekommene
Totempfahl neu aufgebaut.Wei-
ter geht dieReise in die schillern-
deWelt vonLasVegas undHolly-
wood,wo spannende Spielrunden
und– vielleicht sogar unter frei-
emHimmel –Filmabende durch-
geführtwerden.Wohin dieWelt-
reise sonst noch geht, wird noch
nicht verraten, jedenfallswarten
vieleweitereÜberraschungen auf
die Teilnehmenden. Es sindnoch
Plätze für Schulkinder aus
Richterswil und Samstagern
frei. e

Weitere Informationen zum Fe-
rienlager und der Anmeldetalon
sind unter www.mistli.ch abrufbar
oder direkt bei Rita Keller, Schule
Richterswil, Telefon 043 8882032,
zu erfragen.
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